
Tuberkulosekrankenhäuser. 167

Im Waldhaus Charlottenburg waren ursprünglich zwei große

Pavillons für je 112 kranke Männer und Frauen errichtet. Die

Bade- und Inhalationseinrichtungen befanden sich in einem
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Abe 6. Lageplan zum Tuberkulosckmnkenhaus „\\"nldhzxus Charlottenburg“

Beetz»5mnmerfeld.

zwischen beiden liegenden, aber nicht mit ihnen verbundenen

Badehaus, die Operations- und Röntgenabteilung im gegenüber-

fiegenden Verwaltungsgebäude, das ebenfalls mit den Pavillons

nicht verbunden war. Daraus ergeben sich große Nachteile für

den ärztlichen Betrieb; die Kranken, unter ihnen ein großer Teil

bettlägeriger, mußten mit Bahren durchs Freie transportiert

werden, sowohl zum Badehaus wie auch zum Röntgen und zu


